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In der Schweiz steht in den nächsten 
Jahren rund jedes Fünfte von den gut 
300 000 Unternehmen vor der Rege-
lung der Nachfolge. Statistisch ent-
spricht dies rund 450 000 Arbeits-
plätzen oder jedem siebten Arbeits-
platz, der von einer Nachfolgelösung 
betroffen ist. 

nicht jede nachfolgelösung verläuft 
erfolgreich. so sind die finanzierung 
sowie unterschiedliche preisvorstel-
lungen die meistgenannten gründe für 
das scheitern einer nachfolgelösung. 
aber auch steuerliche aspekte kön-
nen sinnvolle nachfolgeregelungen er-
schweren oder sogar verunmöglichen. 

unternehmer haben meistens ei-
nen grossteil ihres Vermögens in der 
unternehmung gebunden. Diese si-
tuation führt dazu, dass die nachfol-
gelösung oft auch über die finanzielle 
zukunft und Vorsorge des Verkäufers 
entscheidet. 

Verkauf von 
Kapitalgesellschaften
Oft steht bei der unternehmensnach-
folge der Verkauf von Beteiligungs-
rechten an Dritte oder an familienan-
gehörige im Vordergrund. Dabei kön-
nen nachträglich unerwartete steuer-
folgen auftreten, sofern nicht gewisse 
grundsätze für eine steuerverträgliche 
abwicklung beachtet werden. 
grundsätzlich erzielt der unternehmer 
beim Verkauf seiner im privatvermö-
gen gehaltenen Beteiligungsrechte ei-
nen steuerfreien Kapitalgewinn. Die-
ser grundsatz wurde in der Vergangen-
heit eingeschränkt, und es wurden ver-

meintlich steuerfreie Kapitalgewinne 
unter dem titel «indirekte teilliquida-
tion» nachträglich in steuerbares ein-
kommen umqualifiziert.

aktuell kann ein Kapitalgewinn aus 
dem Verkauf von Beteiligungsrechten 
beim Verkäufer nur noch dann zu ein-
kommenssteuerfolgen führen, wenn 
kumulativ:
1.  mindestens eine 20-prozent-Beteili-

gung veräussert wird,
2.  die Beteiligungsrechte vom privat-

vermögen ins geschäftsvermögen 
überführt werden,

3.  die veräusserte gesellschaft im 
zeitpunkt des Verkaufs über nicht 
betriebsnotwendige, handelsrecht-
lich ausschüttungsfähige Mittel ver-
fügt,

4.  die übernommene gesellschaft in-
nert 5 Jahren nach dem Verkauf 
nicht betriebsnotwendige Mittel 
ausschüttet, welche bereits im Ver-
kaufszeitpunkt vorhanden waren

5. der Verkäufer dabei mitwirkt.

ist eine der Voraussetzungen nicht 
erfüllt, bleibt der erzielte Kapitalge-
winn beim verkaufenden unterneh-
mer steuerfrei. aufgrund der klaren 
gesetzlichen regelung und der von 
der steuerverwaltung publizierten 
auslegung lassen sich nachfolgere-
gelungen zuverlässig planen. steuer-
liche Überraschungen sind vermeid-
bar.

Verkauf oder Aufgabe von 
Personenunternehmen
nebst der klaren regelung beim Ver-
kauf von Beteiligungsrechten wurden 

im rahmen der unternehmenssteuer-
reform ii auch für nachfolgeregelungen 
oder die liquidation von einzelfirmen 
und personenunternehmen steu-
erliche erleichterungen eingeführt. 
Diese treten jedoch bei der direkten 
Bundessteuer erst am 1. Januar 2011 
in Kraft.  Der Kanton thurgau hat in 
diesem Bereich bereits per 1. Januar 
2008 steuerliche entlastungen einge-
führt.

Bei Verkauf von personenunterneh-
men oder der Betriebsaufgabe werden 
bzw. wurden die dabei erzielten ge-
winne zusammen mit dem übrigen ein-
kommen zum normalen einkommens-
steuersatz besteuert. zusätzlich fal-
len sozialversicherungsabgaben wie 
aHV/iV/eO an. 

Die neuregelung sieht nun auch 
bei selbständig erwerbstätigen unter-
nehmern wesentliche erleichterungen 

bei einem unternehmensverkauf oder 
einer liquidation vor. so werden bei 
aufgabe der selbständigen erwerbs-
tätigkeit nach dem vollendeten 55. al-
tersjahr die in den letzten zwei ge-
schäftsjahren realisierten stillen re-
serven getrennt vom übrigen einkom-
men privilegiert besteuert. Dadurch 
werden nachfolgeregelungen auch 
bei einzelfirmen und personenunter-
nehmungen steuerlich entlastet und 
volkswirtschaftlich sinnvolle lösungen 
ermöglicht. 

Fazit
Mit einer entsprechenden frühzeitigen 
planung stehen steuerlich verträg-
lichen nachfolgeregelungen nichts 
im Wege. Der gesetzgeber und die 
steuerverwaltungen haben die volks-
wirtschaftliche problematik rechtzei-
tig erkannt und steuerlich günstige 
rahmenbedingungen geschaffen. es 
liegt nun an den unternehmern, diese 
zu nutzen und unter Beachtung aller 
betriebswirtschaftlichen und übrigen 
aspekte nachfolgelösungen frühzei-
tig zu planen und umsichtig umzuset-
zen.

unternehmensnachfolgen und ihre steuerfolgen
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